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Nachträge Vo sudafrıkanischen Missionsfeld
Von Franz Hapyel Kımberley Sudafrika

Eıs dürfte nıcht ohne Interesse SC1N, dıe Verbindung miıt der
alten Heimat wieder dort anzuknüpfen, WO 51 durch den zweıten
Weltkrieg‘ jah un gyrundlıch abgebrochen wurde, un: dıe wiıch-
tigsten Ereijgnisse aus den etzten Jahren nachzutragen Obwohl
Sudafrika durch 1 ausende VO  e} Kılometern om nachsten Krieys-
cschau atz E  nn WAÄärT,“sollte doch WIC alle übrıgen Länder derWelt die Wiırkungen des Krieges SPUTCH bekommen. Nach allem,
WAas langsam VO  _ den verschiedenen Missionsgebieten gemeldet
wurde, sınd WITr Sudafrika recht glımpflıch durch die furchtbare
Zeit gekemmen. Wiır., haben 65 nıcht zuletzt der klügen, ruhıgen Hal-
tung der Landesregjerung verdanken, . daiß unNns Missions-
arbeıten chl gehemmt aber nicht unterbrochen wurden Folgen
WIT dem Ablauf der schlagenden Weltenwetter mıt den wichtigsten
Kreigni SCMN Sudafrika

Am September 1939 WAarTr Groote Schuur, der ehemalıgen Residenz
des Cecil Rhodes beı Kapstadt das sudafrıkanısche Parlament zusammen„JeLre-
ten, hHer Krıeg der Frieden entscheıden Der Ausgang War absolut nıcht
vorauszusehen, enn General* Hertzog, bıs 19358 Prime Mınıister, mi1t SCIHNEI
Partei WAar C1NCIM Krieg Deutschland der Seıte Englands gänzlich A C-
1g Es kam uch lebhaften Auseinandersetzung, der aber, WIC

allgemein gesagt wurde, Hertzog nıcht Sanz glücklich WAar Der damalige Prıme
Minister Smuits SCWANN das parlamentarische Rennen, allerdings miıt seh1l De-
scheidener Mehrheıit. So wurde noch gleichen Tage Deutschland der Krıeg
erklärt‘ D)as War Cin schwerer Schlag fur dıe katholische Mıssıon, enn on den
damaligen 739 Priestern War C111 sehr hoher Prozentsatz h-e Herkunlt,
besonders auf den eigentlichen Miıssionsstationen: nochhoher WAar der deutsche
Anteil unter den 653 Brüdern un 4148 Schwesterm. Da 1LLUT WECN1ISC VOo allen
das Bürgerrecht des Landes erworben hatten,. gerleten alle übrıgen mit C112  S

Schlag i dıe Kategorlie ‚„‚alıen enemy , Ffeindlicher Ausländer. Eine Zeitlang hing
aucn C1Ne duster-drohende u  ber dem deutschen Missionspersonal. Doch
die üdafrıkaner haben ruhıiges lut un starke Nerven, und merkte iln  —

wochenlang nıcht 1el VO Krıieg., Unsere Unsicherheıit wurde eiwas aufgehellt,
als dıe Regierung erklärte, daß 198888 „subversive Elemente‘ und- „Leute mıt
hitlerischen Anschauungen das Zivilgefangenenlager urchten haätten. Es
folgten auch bald dıe ersten Verhaftungen, dıe ber sowohl Südafrikaner als „uch
Ausländer umfaßten. Das Missionspersonal mußte sıch inzwischen „regıstrieren
lassen, blieb ber 5A17 unbehelligt. Dıe Lage wurde anders, als Deutschland i1112

Mai 1940 Holland eingefallen WAaTFr. Jetzt entdeckten auf einmal die Buren dıe
alte Liebe ZU Stammland wıeder un schürten dıe Stimmung SCHCH dıe eut-
schen,Was manche Leute eifrıger aten, da S1C damıt die ‚„„TOOMSC gevaar‘
die katholische Missı1on, emphiindsam treffen konnten. Eıne der dıe andere Zeıitung
glaubte iıhren Patriotismus besten ZeEIgCN können durch Verbreitung on
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Tatarennachrichten. Als dann ı Juniı 1940 auch talıen noch den Krieg erklärte,
Jle feindlichen Ausländer,begannen dıe Internierungen größerem: aße.

die nach 1935 1NS and gekommen JN, hatten das Lager erwarten. Damit
WarT auch das Schicksal des Schreibers besiegelt. Eıne Zeıtlang schwebte das
Damoklesschwert uch Der uUuNsSsSernN Schwesternklöstern. Wie 1e]1 Miıss1ıonare 9858  -
das Leben hınter den Stacheldrähten teılen mulßsten., 1äßt sıch nıcht eicht 1,da SIC auf verschiedene Lager verteilt un!: C1INC Statistik darüber bıs jetzt
noch nıcht erschıenen ist; dürften nach INCINCTI Schatzung eiwa 100 Patres un
Brüder SCWESCH S5SC111 Unter den Internierten uch Bischof Klerlein S Sp.
VO  — Kroonstad un Bischof Kurz VO Kokstad; ersterer wurde jedoch sechr
bald wieder entlassen.

Über dıe Verhältnisse ı den Zivilgefangenenlagern ist nıcht V1ie Z >  Ch.
Nach allem, wWas INn Anl VoO den Greuellagern, Gaskammern un anderem gehort

hat, können WITLT nıcht mehr miıtreden, denn uns  TC Behandlung war menschlich,
112  - könnte 9 WIC das Gesetz befahlDie meisten wurden jedoch nach
Jahresfrist wıeder entlassen,; ber mıt der unverständlichen Bestimmung: „„No'COIMN-
FArt ıth natıyes. keine DBerührung mıt den Negern. In dieser Frage blieb die
Reglerung, W1€6 S1IC dem Apostolischen Delegaten antwortete, „Aademant 1NCe1-
bıttlıch. Allgemeine Bestimmungen, dıie allen Entlassenen ausgehaändıgt wurden,

für un bedeutungslos üund betrafen NUur aboteure und politische Frei-
beuter.

Be allem ITraurigen, WAaS der Krieg AanNnıs Licht brachte. 1st C1INE
T’atsache tür Sudaftika bemerkenswert, namlich der echt-katholische
Geäst, der die Katholiken des Landes beseelte. Die kırchlichen Obern

ohne Unterschied, ihrer Spitze der Apostolische Delegat, Krz-
bischof (1 1sw1ı1l gaben sıch alle Mühe iıhre Priester
wıieder Freiheit bringen und für dıe Dauer ihrer Gefangen-

‚ schaft ıhr Los erleichtern. Und dıe Katholiken des Landes, ohne
Unterschied von Sprache un Nationalıtät, tanden iıreu ZUuU ihren

deutschen Priestern.. den katholischen Kırchen des Landes WUÜüI-
en Kollekten veranstaltet für dıe seelsorgerlichen Bedürfnisse der
Zi-\filgefangenenlagé’r. .Im September.1941 betrug das LErgebnis die-
SCr Sammlung 205 PfundSterling un 19 Schilling, nach alter Wäh-

1UN$s 4019 Mark Es ließen sich Aaus dieser eit erbauende Dinge be-
rıchten *.

Die Waffenbrüderschaft Sudafrikas miıt Rußland brachte dem Lande
gefährlichen ast CIMn russisches Generalkonsulat. Dıe freien Südafrikaner.

Vor allem der Bur und Farmer auf’ SCINCIN kleinen Königreich, haben keine
Neigung russıschen Methoden: die Beamten un weißen Arbeiter haben gute
Bezahlung,"daß S1C onl kommunistischen Kollektivismus nichts erwarten
haben. Schon Februar 1942 wurde Parlament er Regierung der

_ Vorwurf gemacht, daß S1IC Russen miıt diplomatischen Pässen die Einreise 1108

Land erlaubt habe? Va Rensburg, der Führer der Ossewa-Brandwag, klagte
Versammlung Kimberley Februar 1943, daß Innenminister Collin

The Soauthern (ross M 77 41
Diamond Fields Advertiser 13 49



age Nachträge VOoO sudafrıkanischen Missionsfeld

Styn die kommunistische Parte1ı anerkannt un versprochen habe, SIC schutzen.
falls dıe Pohize1i sıch unnötig einmiıschen werde ®

Auch der Neger ıst e1In Kommunist. Liegt auch althergebrachte Lebens-
‚Art Gemeinschaftswirtschaft, 1sST 516 Aoch himmelweıt V OIN

Kommunismus verschieden. Be1 SC1NCIMN Kleben Altenist empfänglıch
für russische Uxperımente. Etwas anderes ist bei den Mischlingen, athı0p1-
schen Sekten, Malaien und andern kleinen Gruppen. Für. alle Nicht-Kuropaer
des Landes SINn die russischen Verheißungen wWIC Sirenenklänge: „„Keıne Colour
Bar! Keıine segregation der apaartheıd! Keine Kassenschranken! Gleiches
Recht für lle!““ Nun stelle INA)  $ sıch dıe Lage der Neger VOL und diese locken-
den Versprechungen! S1e INUSSCI) ıIhm ] vorkommen W1 d1e feierliche Kröftnung

Diedes Freiheitstempels der WIC die Aufnahme 1115 Paradıes der Kuropäaer
Farbıgen--Politik macht diese entrechteten Menschen, WIC viele Landeszeitungen

wieder betonen, gewaltsam Kommunisten. Da S1© R  Der nolıitısch mund-
tot SINd, haben S1IC noch keinen Eintlulß.

kın ‚wichtiges Kreign1s furSüdafrıka WAar auch die allgemeıne
Voölkszähl un VO  — 1946 Bis Jahre.1900 1an auft mehr
oder minder VasSc Angaben un Schätzungen ANSCWICIECN, 1904
wurde Ine1NC5s5 Wissens ZUIM erstenmal CIHe rechtmäßige Zaählung
aller Bewohner durchgeführt un:! seıtdem alle Jahre wiederholt.

Dabei beschrankte 'sich diese Feststellung. VOLr allem auf Kasse un
Sprache. Religiöse Statistiken siınd be1i den ber600 verschiedenen,
eingetiragenen Konfessionen un Sekten CIM Ding .der Unmöglich-

keit Um Kıinblick ı die Struktur nd ı das / achstum der
sudafrıiıkanischen Bevölkerung bıeten, die beiden Zählungen

Von 936 un 1946 angeführt.
036

Gesamtbevölkerung 9559 598
003 S57Kuropäer

‘Bantuneger 6 596 689
989 359Farbige

(Hier sind die Mischlinge, Indier und Malaien zusammen-.
eunter dem Sammelnamen „Farbıge"

1946
Gesamtbevölkerung O
Kuropaer 233 4060 Wachstum 16,5 0/9
Bantuneger 735 S09 27 17 A 0/9
Inder 252 539 3% 23, Ö/9

905 050 49 1 ‚59 %Mischlinge
Das raschere Anwachsen, besonders der Indıer, macht einsich-

‚ tigen Leuten 1e] Kopfzerbrechen unschurt bei vielen die Colour
- FPhobia, die Angst VOr den icht-Europäern, wieder machtig .
1€ Proportion ist wirkliıch erdrückend. Nun denke sıch CIM
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demokratisch SC1IN wollendes Land, dem etwa Millionen oll-
bürgern Millionen Farbige gegenuüberstehen, die keinerlei Büurger-
rechte besitzen, c<ondern mıt Bestimmungen regıert werden, dıie teil-
WEISE bis ans (Grausame STENZECN. Dieses Schacller. achstum der
9 entrechteten Majjorität 1st beachtlicher, als cdie Einwan-
derungen 1Ur den Kuropäern zugute kamen. Ein Vertreter Vom Ge-
sundheitsamt hat daher den Indiern ı Durban den Rat gegeben,siıch der Geburtskontrolle unterziehen: aber diese natuürlich B
sunden und Jebenswilligen Menschen wollen nıchts VOoO „weılßen
1 0d‘ 155en den dıe Kuropäer iıhre Familien hereingeholt haben
Jetzt fürchtet Inan die cschwarzen un farbigen Voölker könnten siıch

Lages CMANZIDIETCN un das Steuer de Staatsschiffes selbst
die andnehimen. Damit wurde die westliche Kultur des Landes,

gesteht INa  — angstlıch, VO  z der Negerkultur uüberflutet werden.
Dabe] spielt be]l manchen dıe Ermnerung dıe Behandlung der
Neger eıne größere Rolle als dıe Liebe ZALE < ultur des Westens.
och ist keine Gefahr: C1NE gewältsame Lösung der heißen sozıalen
Probleme WAaTC {Ur nıemand gul Schliefßlich gilt auch 1er WIC
derswo: INa  —$ ann nıcht heute zerlumpter Bettler, Holzhacker oder
Wasserträger und INOTSCH oder übermorgen Bankdirektor oder
Staatsrat j 10NCM modernen Staate SC1H.

Nıcht LUr tür Suüdafrıka, sondern für diıe NZ Kulturwelt War das i
VO: Maı 1948 11 gewaltıige Überraschung. General tS

mıL SC1Ner „United Party unterlag un! teilt 1NUN das Schicksal Churchil} un
de Valera Dabei ergab sich das Kur10sum, daiß Smutlts und Parte1ı {i{wa
100 000 Stimmen mehr bekam als Dr Malan und Mannen Das lıegt
Wahlsystem, das LLUTr Wahlkreise, ber keinen Proporz kennt Dıe Niederlaye
verschiedenen Ursachen zuzuschreiben. Man könnte auf den langsamen Ahbbau
der Kriegswirtschaft, die Judenfreundlichkeit, dı schwankende Haltung der
Negerpolitik un anderes mehr hınweiısen; der Schlayer der Nationalısten WAar

Was versteht INa  —_ _ darunter? Dieber unstreitig die Parole „Apaartheıd”,
englischsprechende Bevölkerung Sagt „segregatıon und meint  O7  %, damıt die aumnl-
ıche Trennung zwischen der weißen und schwarzen Rasse. „Apaartheıd“ ist ber
keineswegs dıe Übersetzung des englıschen Wortes. Der Bur vor allem versteht
unter Apaartheıd dıe Niederhaltung : des Negers Zustand, dem
iıhm nuützlichsten 1St Dabei heißt natürlich 1e1 öpfe, 161 Sinne!
Der Zustand den der 1nn des Wortes andeutet“ 1st VoOnNn vornhereın uUuNnmo0$S-
lıch denn INan annn den schwarzen Arbeiter nıcht die Wüuüste un
gleich ı Hause, auf der Farm, ı allen Werkstätten und be1ı öffentlichen Arbeıten
als Schwerarbeiter verwenden. Darum hat auch General Smuts schon VOT Jahren
dıe Segregation als erledigt erklärt un: ihre Stelle „L’rusteeship“, Vormund-
schaft, stellen wollen. Dieser 1NEUC Gedanke wurde feierlich eingeführt, un dann
War wıeder über allen Wipfeln uhe Was NU: die Regierung anfangen
ıll mulß die Zukunft lehren Wahlpropaganda und praktische Regierung sınd

noch ZWEC1 verschiıedene Dınge Auf alle Fälle hat dıe NCUEC Leıtuneg des
Landes mıt starken, gewandten und weitsichtigen Opposition tun
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Von der eigentlichen 5 S 1t WAaTec zuerst auf
den starken Wechsel der Hierarchie hinzuweisen Bischof I homas
Spreiter VonNn Eshowe (Zululand) Bıschof Franz Demond

Von Allıwal (Kapprovinz) Bischof Gyprian Bonhomme
VO Basutoland Bischof Henry Delalle VO  —$ Dur-

ban (Natal) und Bischof Hugh Mac Sherry Von Porth Eli-
zabeth (Kapprovinz) cCp aus Gesundheitsrücksichten ihre Hiırten-
stabe JUNSCIC Hande Bei den großen Entiernungen den C111-
zelinen kırchlichen Sprengeln besonders den Bergen des Basuto-
landes 1st robuste Gesundheit notwendig Das ‚„DETCSTINAM propter
Dominum uNnseTeTr Bischofe un! rafekten hat teilweise noch PaAU-
linische AusmaßflÖe Junge Maänner haben iıhnen Last un! Bürde AD
SDaher nhatten WIT 111 etzten Jahre mehrere 31ischofs-
weihen uch dıe kırchliche Gliederung iSt weiter ausgebaut W OI -

den Die Pratektur OQueenstown (Kapprovınz) wurde ZU Aposto-
lischen Vıkariat erhoben und der Westen Von JIransvaal mıiıt dem
Sitz Pretoria als Viıkarıat errichtet Pläne für weıtere Neu-
biıldungen sollen bereits vorhanden SC1IN; c5 wurde aAber noch keine
offizielle Verlautbarung darüber gemacht. Der Fortscnritt des Mis-
siOnswerkes den etzten Jahren ergıibt sich Aaus Iolgendem
Zahlenbild:

1938 19453
Katholiken weißer Farbe x 1 G7
Inder 29759 46792

S40 293‚ Mischlinge
Neger 303 352 Y 501

Trotz aller Kriegsnot konnten WIT miıt heißem ank ZUMM Himme!l
blicken und „Dded verbum Dei NN est allıgatum b

1
Im Zug der Weiterentwicklung lıegt auch die Errichtung

] te fur Priesterberufe Aaus dem CISNCN and
Bisher mußlten diese Kuropa iıhre Studien machen ahrend des
Krieges ergab das viele Unzulänglıchkeiten, da{fß der jetizıge
Apostolische Delegat die Gründung 1n feste Hände ahm Vorläufie

San Pist 65 Queenstown (Kapprovinz) bis 1 Pretoria ein Neubau e...
richtet werden annn Das Streben geht namlıch dahın, die Kirchen

den Städten Quasıpfarreien erheben un soweıt WIC MOS-
lich mıt Weltpriestern besetzen. Das K Vikariat-Pretoria soll
Sanz Von dıesen übernommen werden.

Unter den schweren Verlusten, die die Missıiıon verzeichnen
hat steht obenan der 'Tod des Apostolischen Delegaten Erzbischofs
Bernhard Gijlswi Jk Dezember 1944 Ihm hel die
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nicht ZTaNZ,: eintache Aufgabe Z die apostolische Delegatur
Lande einzuiuhren, dessen.weiße Bevölkerung ZU 0/9 nıcht-katho-
isch ist un: dessen Vergangenheit I oleranz kannte. uch
heute noch hat der Romhafß ıınier dem 1ıtel „FOOINSC gevVaar‘ For-
men un Außerungen, die 1€e  SA Reformationszeiten CTINDEIH.:

Still und geraäuschlos begann KErzbischof Gijlswijk. Tätigkeit
und gewoöhnte das and langsam die Gegenwart Stellver-
retiers des Papstes. Vahrend des Krieges wurde cdie Delegatur VOL

Bloemftfontein (Uranje' Freistaat).durch die vatiıkanische Nachrichten-
vermittlung bekannter. Tausende VO  $ Briefen beftreiten die amı-
lien des Landes: ohne Unterschied des Bekenntnisses VO  n ohrenden
Zweifeln ber das Schicksal ihrer Schne ı1411 Felde Mancher Farmer,

nıcht verstandder den Sinn der Woaorte ‚„„Apostolischer Deiegat
dankte unter der Anschrift „My S00C vriend Giglswijk!‘ INC11

uter Freund Gijlswijk! Sein Nachfolger LKrzbischoft Dr S
konnte infolgedessen schon bei seiNer Ankunft Kapstadt

Beziehungen den Landesbehörden autnehmen nd fand überall
freundliche Aufnahme. Be1 Begrüßungsfeier ı Bloemfontein
erklärte der hohen Beamten ECINECN Landsleuten den Begriff
‚„‚katholisch” und betonte, es aufhören, dafß dieses Wort auf
die Bewohner wirke WIE das rote uch auf den spanıschen Stier
Die erstie Kolge dieser Lage bestand darın, dafß der Sıtz der
Delegatur von Bloem{fontein nach Pretorıa, dıe Stadt der Unions-
regieTrUNg, verlegt wurde. Auft der BRischaf Kkednferen? VOoO  - arıann-
hıl! OIn }#Z Maärz 1947 konnte. der Gc Delegat en Vertre-
tern der Kirche C111l reichhaltiges Programm vorlegen, u11l eC1INe C11N-
heitliche Missionsarbeit erreichen, soweıt CS unfer den VCOCI-
schiedenen Verhaltnissen der einzelnen Länder der sudafrıkanıschen
Union möglich isf

Am August 1948 traf die Missiıon C1iMHN zweıter, schwerer Ver-
ust durch den Tod des hochwürdigen Bernhärd uß
Der schlichte Ordenspriester, dernoch unter Abt Franz Pfanner das
Trapistenhabit getragen hatte, WAar durch sozliale Tatigkeit für
die Neger weltbekannt geworden. Er beherrschte rel Neger-
sprachen Mießend undWar einNne der ersten Autoritaten ı111 Neger-
{ragen. Senator Kdeoadr Brookes VOo Nativedepartment, C1MN icht-
Katholik, widmete dem verstorbenen Ordensmann The Sou-
thern (Iross* WAarllicnh Nachruf. Solche änner sınd nicht
leicht ersetzen. Dergute ott wird ihm die Jahre, die dem
leiblichen nd seelischen Wohle der AaTIMMen Neger wiıdmete, reich-
Tichvergelten.
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